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Krankenversicherung | Beiträge an die Prämien für 2014 um 12,2 Mio. Franken gekürzt

Kanton streicht 6000 Versicherten
die Prämienverbilligung
SITTEN | Der Kanton zieht
die Sparschraube auch
im Gesundheitswesen
stärker an: Weil die Bei-
träge für die Prämienver-
billigung um 12,2 Mio.
Franken gekürzt wurden,
gehen dieses Jahr 6000
Versicherte leer aus. 

Weitere 15000 Krankenver -
sicherte erhalten reduzierte Zu-
schüsse. Von den Kürzungen be-
troffen ist vor allem der untere
Mittelstand, darunter sind aber
auch Familien, wie Staatsrätin
Esther Waeber-Kalbermatten
am Freitag in Sitten mitteilte.
Das Anrecht auf Prämienver -
billigungen von Versicherten
mit bescheidenem Einkommen
sowie von Sozialhilfe- und Er-
gänzungsleistungsempfängern
werde jedoch beibehalten, um
deren schwierige finanzielle Si-
tuation nicht noch weiter zu be-
lasten, sagte die Vorsteherin des
Departements für Gesundheit,
Soziales und Kultur (DGSK).

Im laufenden Jahr wer-
den noch rund 86000 Wallise-
rinnen und Walliser in den Ge-

nuss von Prämienverbilligun-
gen kommen. Das sind 26 Pro-
zent der Bevölkerung. In den
Jahren 2006 und 2008 waren je-
weils mehr als 96000 Personen
oder 32 Prozent der Bevölke-
rung anspruchsberechtigt. 

Zusätzliche
Einsparungen verlangt
Im vergangenen Dezember hat-
te der Staatsrat dem Parlament
für die individuelle Prämienver-
billigung (IPV) 2014 ein Budget
von 190,8 Mio. Franken vorge-
schlagen. Das wären 7,2 Mio.
Franken weniger gewesen als
noch im Jahr 2013. Der Grosse
Rat hat jedoch zusätzliche Spar-
massnahmen im Gesundheits-
wesen verlangt, worauf der
Staatsrat das Budget für die IPV
um weitere 5 Mio. Franken auf
nunmehr 185,3 Mio. Franken
gekürzt hat. Im vergangenen
Jahr beliefen sich die IPV-Beiträ-
ge noch auf 197,5 Mio. Franken.

Seit der Einführung des
Bundesgesetzes über die Kran-
kenversicherung im Jahr 1996
sind nicht nur die Kranken-
kassenprämien, sondern auch

die IPV-Beiträge kontinuierlich
 gestiegen. Trotz eines neuer -
lichen Prämienanstiegs 2014
stutzt der Kanton nun erstmals
die Zuschüsse.

So wird der Rotstift 
angesetzt
Und so werden die 12,2 Mio.
Franken eingespart: 
– Die Einkommensgrenzen für

IVP-Beiträge werden 2014 trotz
des Anstiegs der Krankenkas-
senbeiträge nicht angepasst. 

– Die Subventionsanteile für die
Einkommensklasse 6 und 7
von 20 beziehungsweise 30
Prozent werden um die Hälfte
gekürzt. Familien in diesen
beiden Kategorien erhalten
aber weiterhin eine 50-prozen-
tige Prämien reduktion für ih-
re Kinder und jungen Erwach-
senen bis zum 20. Lebensjahr. 

– Die linear zur Einkommens-
grenze hinzugefügte Zulage
für Kinder in der Höhe von
13500 Franken pro Kind wird
abgestuft. Sie beträgt neu
13500 Franken für das erste
Kind, 12000 Franken für das
zweite, 10500 Franken für das

dritte und 9000 Franken für
die folgenden Kinder. 

– Der Abzug der Beitragszah-
lungen in die Säule 3a wird in
der Berechnung des Anrechts
auf Prämienverbilligung
nicht mehr berücksichtigt.

– Der Subventionsanteil für
junge Erwachsene wird nicht
mehr anhand der Prämie für

Erwachsene, sondern auf-
grund der Prämie für junge
Erwachsene berechnet. 

Sparpotenzial erschöpft
Ob die Prämienverbilligungen
in den nächsten Jahren weiter
unter Druck kommen werden,
hängt gemäss Esther Waeber-
Kalbermatten von der Entwick-

lung der Kantonsfinanzen ab.
In ihrem Departement sieht sie
jedenfalls kaum noch Spiel-
raum für grössere Sparübun-
gen. Sollte sich die finanzielle
Lage des Kantons nicht merk-
lich entspannen, «dann müssen
wir ernsthaft daran denken, die
Steuern zu erhöhen», sagte die
DGSK-Chefin. fm

Eingefroren. Die Einkommensgrenzen werden trotz höherer Prämien nicht angepasst. Dämpfer. Der kontinuierliche Anstieg der IPV-Beiträge wird 2014 erstmals gebremst.

Spardruck. Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten und Victor Fournier, Chef der

Dienststelle für Gesundheitswesen, hatten Unerfreuliches zu berichten. FOTO WB


